Protestaktion der Belegschaft der ABB Turbo Systems AG in Deitingen gegen den Verhandlungsboykott der ABB heute Freitagnachmittag beim Schichtwechsel.

Der Belegschaft der ABB Deitingen reicht's: "Wir lassen uns die Gesprächsverweigerung nicht länger bieten!"


Rund 40 Mitarbeitende der ABB Deitingen SO forderten heute Freitag mit einer halbstündigen Protestaktion die Neuauflage des Konsultationsverfahrens zur geplanten Betriebsschliessung und Verhandlungen über einen besseren Sozialplan mit der Gewerkschaft Unia. 

„Jetzt reicht’s: Diese Gesprächsverweigerung lassen wir uns nicht länger bieten!“: Mit dieser klaren Forderung hat die Belegschaft der ABB Turbo Systems AG im solothurnischen Deitingen heute Freitagnachmittag beim Schichtwechsel mit Unterstützung der Gewerkschaft Unia eine rund halbstündige Protestpause eingelegt. 

Mit der Aktion kämpfen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der ABB Deitingen und die Gewerkschaft Unia:
· gegen die kategorische Verhandlungsverweigerung der ABB-Leitung und des Angestelltenrats seit Bekanntgabe der Betriebsschliessung am 22. Januar 2013; 

· für ein GAV-konformes Konsultationsverfahren unter Einbezug der von der Betriebsschliessung betroffenen Belegschaft; 

· für eine notwendige Verbesserung des mageren Sozialplans für die 46 Mitarbeitenden, denen gekündigt wird, sowie die 59 Angestellten, die nach Baden und Klingnau im Kanton Aargau versetzt werden.
Für die Belegschaft in Deitingen und die Gewerkschaft Unia ist klar: Mit ihrer rücksichtslosen Politik der fertigen Tatsachen verletzte die ABB mit Unterstützung des Angestelltenrats den geltenden Gesamtarbeitsvertrag (GAV) der Maschinen-, Elektro- und Metallindustrie (MEM) in mehrfacher Hinsicht:
· Die Konsultationsdauer von mindestens 12 Werktagen gemäss GAV wurde nicht respektiert. Denn das zuständige Amt für Wirtschaft und Arbeit (AWA) des Kantons Solothurn wurde – gemeinsam mit den Vertragspartnern – erst am 14. Januar 2013 über die beabsichtigte Betriebsschliessung und Massenentlassung informiert. 

· Bereits vier Werktage nach der Information wurden die Betroffenen individuell über ihre Kündigung oder Versetzung informiert. 

· Ebenso bemühte sich der Angestelltenrat, der bereits während Monaten involviert war und der Betriebsschliessung zustimmte, zu keinem Zeitpunkt um die vertraglich vorgeschriebenen, hinreichenden Kontakte zur betroffenen Belegschaft.

Das will sich die Belegschaft nicht mehr länger hinnehmen. Die unmissverständliche Forderung an der Protestaktion heute Freitag: „Wir wollen endlich Verhandlungen mit Unterstützung der Gewerkschaft Unia. Der Angestelltenrat hat sein letztes Vertrauen verspielt, unsere Interessen gegenüber der Direktion zu vertreten.“ 
Unia Biel-Seeland-Kanton Solothurn, 1.3.2013.
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